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Wort der Redaktion 
 
Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
 
wir freuen uns, Ihnen die 43. Ausgabe unserer Zeitschrift „Die Sonne‘‘präsentieren zu 
dürfen. Seit dem 1. Juni 2010, in den vergangenen neun Jahren, haben wir nicht 
aufgehört, Sie jedes Quartal über die Aktivitäten zu informieren. Durch freiwilliges 

Engagement ermöglichen wir auch eine übersetzte Version der Zeitschrift ins 
Deutsche. Mehr Infos finden Sie auf unserer Webseite: www.dielli-demokristian.at. 
Darüber hinaus gibt es auch schon seit Langem eine Fanpage in „Facebook‘‘. Natürlich 
sind Sie auch dort herzlich willkommen! 
 
Die Zeitschrift „Die Sonne‘‘ in Wien bringt auch diesmal Artikel von Mitarbeitern aus 
Österreich, Albanien, Kosovo, etc. 
 

Auch dieses Mal haben Sie die Möglichkeit die wichtigsten gesellschaftlichen 
Ereignisse zu lesen. Aus den kulturellen Aktivitäten sind erwähnenswert die 
organisiert vom Bund albanisher Schriftsteller und Kulturschaffendern in Österreich 
,,Alexander Moisiu‘‘ (www.moisiu.eu). Leider mussten die Aktivitäten im Rahmen 
der ,,Albanische Kulturwochen in Österreich 2020”, organisiert vom 
Koordinierungsrat albanischer Vereine in Österreich, aufgrund der Maßnahmen im 
Zusammenhang mit der Pandemie, nach der dritten Aktivität eingestellt werden. 
 

Die bereits achte Teilnahme des Schachklubs Arberia (www.arberia.at), welcher seit 
fünf Jahren mit zwei Mannschaften vertreten ist, eine in der B-Liga in Wien und zweite 
in der 2. Klasse des Wiener Schachverbandes, war erfolgreich. In dieser Saison gelang 
es Arberia, in beiden Ligen, in denen er bisher antrat, zum Meister gekührt zu werden. 
Nun spielt er mit einer Mannschaft in der ersten Liga von Wien, während er mit der 
zweiten Mannschaft in der dritten Liga von Wien spielt. Dies ist der bislang größte 
Erfolg des albanischen Mannschaftsschachs in der Diaspora. 
 

In dieser Ausgabe können Sie Aufsätze, Leitartikel und Analysen, die sich mit den 
politischen, wirtschaftlichen und sozialen Themen auseinandersetzen, finden.  
 
Um über uns und die Themen, die wir herausgehoben haben, mehr zu erfahren, können 
Sie uns unter der E-Mail Adresse: diesonne.wien@gmail.com anschreiben. Die 
nächste Auflage der elektronischen Zeitschrift ,,Die Sonne‘‘ erscheint im März 2021. 
  
Der Redaktionsrat dankt allen, die bei der Realisierung und beim Editieren dieser 
periodischen Zeitschrift geholfen haben, insbesondere denjenigen, die ihre Beiträge 

gesendet haben, sowie unseren Unterstützern. Wie bisher, wurde auch diese Auflage 
durch freiwillige Arbeit und Engagement unserer Aktivisten zusammengestellt, 
gestaltet und veröffentlicht, ohne jegliche finanzielle Gegenleistung und so wird auch 
diese an tausende E-Mail-Adressen unserer Leserinnen und Leser in alle vier 
Himmelsrichtungen verteilt. 
 
Wir wünschen Ihnen ein angenehmes Lesen! 
 

ZVR-Zahl: 604548200 
 
Vereinskonto: BAWAG PSK: 
Empfänger: Albanischer Kulturverein ,,DielliDemokristian‘‘ 
IBAN: AT331400003610134318 
BIC: BAWAATWW 
 
Cover: Besim Xhelili 

Deutsche Übersetzung und Anpassung: Mark Marku 
Copy-Rights: @dielli.demokristian 

Gründer und Herausgeber: Anton Marku 
 

Redaktionsrat:   MitarbeiterInnen: 
Kristina Pjetri-Tunaj  Agim Deda Lush Culaj 
Lush Neziri   Akil Koci  Ndue Ukaj 
Mark Gjuraj   Anita Marku Sarë Gjergji 

Mark Marku   Hazir Mehmeti 
Valentina Pjetri-Sokoli  
Vilson Kola     
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https://3c.gmx.net/mail/client/mail/mailto;jsessionid=75D070A52900BEBAE267A43C540D815B-n1.bs05a?to=diesonne.wien%40gmail.com
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Exclusive 

 

 

Die Albaner würdigten die Opfer des 2. Novembers in Wien 

 

Für den jungen Österreicher albanischer Herkunft aus Veleshta in Struga (Nordmazedonien) wurden Kerzen angezündet 

und Blumen gelegt. 

 

Wien, den 5. November 2020: Mit Blumen und Kerzen 

in der Hand huldigte eine Gruppe von etwa 50 Albanern 

den Orten, an denen vier unschuldige Menschen durch 

den Terroranschlag am Abend des 2. Novembers in Wien 

getötet wurden. Unter den Opfern war ein 21-jähriger 

Junge aus Veleshta, Struga. 
 

Vorsitzende der KRAVÖ, Kaltrina Durmishi 

 

Auf Initiative des Koordinierungsrates albanischer 
Vereine in Österreich schloss sich der albanischer 

Botschafter in Österreich Roland Bimo dieser Hommage 

an, und die Kleriker wie Imam Ademsafi Bajramiu und 

katholischer Priester Don Nikson Shabani, sowie 

Vertreter albanischer Vereine, prominente Intellektuelle 

und bekannte Aktivisten in Österreich.  
Botschafter der Republik Albaniens in Österreich, Roland Bimo 

 

Zusammen legten sie Kränze, Blumen und brennende 

Kerzen an vier verschiedenen Orten nieder, an denen der 

Attentäter unschuldige Menschen auf der Straße tötete 

und verwundete. 

 

 
 

Kleriker: Priester Don Nikson Shabani dhe Imam Atemsafi Bajrami 

 

Für den jungen Österreicher albanischer Herkunft aus 

Veleshta in Struga wurden Kerzen angezündet und 

Blumen gelegt. 

 

Zusammen verurteilten sie diesen makabren Akt, da 

solche Angriffe keine ethnische Zugehörigkeit, Religion 
oder Nation repräsentieren. 

 

Die Hommage an die Albaner weckte die Neugier vieler 

österreichischer und internationaler Medien, die jeden 

Schritt dieser Initiative verfolgten. 

 
(Quelle: https://www.albinfo.at/shqiptaret-ben-homazhe-per-viktimat-

e-2-nentorit-ne-vjene/) 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.albinfo.at/shqiptaret-ben-homazhe-per-viktimat-e-2-nentorit-ne-vjene/
https://www.albinfo.at/shqiptaret-ben-homazhe-per-viktimat-e-2-nentorit-ne-vjene/
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Imer Lladrovci, Stuttgart 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                 Deutsche Wiederverenigung 
 

 

Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin 

Dr. Margret Mergen, Sehr 

geehrter Herr Abgeordneter 

Tobias Wald, Sehr geehrter Herr 

Vorsitzende Klaus Kleemann, 

Herr Präsident der Deutsch-

Kosovarischen Gesellschaft, Herr 

Jens Kuderer, Liebe 

Ärztinnen/Ärzte, Studentinnen 
und Studenten, Sehr geehrte 

Damen und Herren 

Konsul, Imer Lladrovci 

  

Der Tag der Deutschen Einheit ist 

ein Datum, das wir mit freudigen 

Herzen markieren, denn niemand 

versteht die Teilung besser als wir 

Albaner. 

  

Deshalb habe ich heute die Ehre, 

alle Gäste anlässlich des 30. 

Jahrestages der Deutschen 
Wiedervereinigung von ganzem 

Herzen zu begrüßen. Durch Sie, 

verehrte deutsche Gäste, Freunde 

von Kosova, möchte ich jeder 

deutschen Familie, jedem Opfer 

dieser Teilung, jedem Bürger, dem 

der Fortschritt Deutschlands und 

das Leben in Freiheit und 

Demokratie für alle Menschen im 

Herzen liegt, die herzlichsten 

Grüße übermitteln, wo auch 

immer sie sich befinden mögen.  
  

Die Wiedervereinigung 

Deutschlands ist eine 

Erfolgsgeschichte, die jeden von 

uns stolz machen muss, weil durch 

sie der schmerzhaften Tragödie der fast ein halbes Jahrhundert andauernden 

Teilung einer ganzen Nation das notwendige Ende gebracht hat. Diese Nation 

musste durch eine Grenze geteilt in zwei verschiedenen Welten leben, so nah 

und doch weit entfernt voneinander. Die eine Hälfte konnte sich in Freiheit 

entfalten, die andere Hälfte durch ideologische Zwänge in Angst vor 

Repressalien leben. 

  

Liebe deutsche Freunde,  

ich möchte Ihnen zu diesem großartigen Tag für die deutsche Nation 
gratulieren, einem großartigen Tag für Europa und für seine Werte, einem 

guten Tag für freie und vereinte Nationen in ihrer Vielfalt. Im Namen des 

Generalkonsulats der Republik Kosova, im Namen der Bürger von Kosova in 

Baden-Württemberg wünschen wir Ihnen einen glücklichen 30. Jahrestag 

dieses Großereignisses für Deutsche und Europäer sowie für alle 

Freiheitsliebende. 

  

An diesem Tag müssen wir uns an die Opfer der Verbrechen des 

Kommunismus erinnern. Wir müssen uns an den Irrsinn dieses monistischen 

Unrechtssystems erinnern. Wir müssen uns an die Opfer des Staatsterrors als 

Instrument der Unterdrückung erinnern. Gleichzeitig müssen wir uns an alle 

erinnern, die heldenhaft gehandelt und sich für Freiheit, Humanismus und 
Menschenrechte aufgeopfert haben, für ein Leben freier Bürger in einer freien 

Welt. 

  

Im Jahr 1990 hatten wir in Kosova wie Sie hier in Deutschland ein 

außergewöhnliches Fest, das wir für ein geeintes Deutschland gefeiert haben, 

weil wir davon überzeugt waren, dass der Kommunismus als Theorie und in 

der Praxis bereits längst erledigt war. Die Wiedervereinigung Deutschlands 

hat uns tief im Herzen mit Hoffnung erfüllt, denn auch wird unterdrückt und 

geteilt waren. Aber unsere Freiheit kam erst im Juni 1999. 

  

Liebe Freunde,  
heute möchte ich Ihnen zu diesem großartigen Tag der Einheit 

beglückwünschen und Ihnen meinen tiefen Dank für Ihre Gastfreundschaft 

auch im Namen meiner Landsleute aussprechen. Ich möchte Ihnen für Ihre 

Bemühungen danken, die Bürger von Kosova in Baden-Württemberg und in 

der Bundesrepublik Deutschland zu integrieren. Meine Landsleute werden 

hier ausgezeichnet behandelt, ihnen werden außergewöhnliche Möglichkeiten 

und Chancen eröffnet, ihr Glück zu finden und dafür zu arbeiten. 

  

Deshalb freuen wir uns vom Herzen mit Ihnen an diesem großartigen Tag, 

denn durch Sie haben viele Bürger von Kosova in Deutschland ihre zweite 

Heimat gefunden. 

  
Herzlichen Dank für Ihre Anwesenheit und Aufmerksamkeit!  

Herzlichen Glückwunsch zum Tag der Deutschen Einheit! 



Zeitschrift DIE SONNE                                                                                                                                                         Nr. 43: Wien, Dezember 2020 

 

5 

 

Aktualitäten 

 
Dr. Ina Arapi, Wien 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

                                  Wie das alles begann... 
 

Über die Aquarellausstellung „Sepp Jahn – Reise in Albanien 1937“ 

  

Diese Geschichte ist mittlerweile alt und hat im Jahr 2018 begonnen, als ich 

an einem heißen Sommertag, genau gesagt war es der 29. Juli 2018, nach 

einem einstündigen Flug von Tirana weg um 16. 40 in Wien landete. Da ich 

wusste, dass ich zuhause nichts zum Essen hatte, rief ich meine liebe und 

ewige Freundin Edith Sezemsky, wir kennen uns ja seit den Uni Tagen, an 

und fragte sie, ob wir zusammen essen gehen könnten. Zum ersten Mal bejahte 
sie das spontan und wir trafen uns beim Kent am Keplerplatz in der Nähe 

unserer Häuser (Mittlerweile existiert auch Kent nicht mehr). Zu uns stießen 

etwas später zwei noble Damen, beide Bekannte von Edith, und zwar eine 

andere Edith, nämlich Edith Hirsch und ihre Freundin Waltraud. Beide hatten 

etwas über Albanien zu berichten als sie hörten, dass ich direkt aus Tirana 

angeflogen war. Waltraud war gerade total begeistert zurückgekehrt aus einer 

Radtour durch Montenegro und Nordalbanien und erzählte über ihre 

Eindrücke. Die andere, die „kleine Edith“, wie die große Edith sie zu nennen 

pflegt, hatte aber mehr im Sack. Sie erzählte, dass ihr Kollege Prof. Sepp Jahn, 

ein begnadeter Maler, im Laufe einer Studienreise, auch in Albanien 

unterwegs gewesen ist. Aus dieser Reise wären noch einige Aquarelle und 

Zeichnungen da, die noch nie ausgestellt wurden. Die Sache klingte für mich 
sehr interessant und wir beschlossen sofort diese Werke auch publik zu 

machen.  

Ansptrache von der Organisatorin 

 

Obwohl wir Nachbar sind und im gleichen Bezirk, nämlich im 10. Weiner 

Bezirk wohnen, folgte erst ein Monat später am 29. August ein informeller 

Besuch bei Frau Hirsch zuhause in Begleitung von Edith Sezemsky. Frau 

Hirsch zeigte mir 16 Aquarelle und einige Radierungen und erzählte mir zum 

ersten Mal über das Leben und Werk vom Maler Sepp Jahn, besonders über 

das gemeinsame Werk, das „100-Meter Fastentuch“, das sei 2001 im Guiness-

Buch der Rekorde steht und im Kloster Kirchberg am Wechsel beheimatet ist. 

Sie gab mir eine kurze Biographie sowie ein Inventar seiner Werke mit. 

Kataloge der früheren Ausstellungen standen auch zur Verfügung.  

 

Basierend auf diesen Unterlagen 

darf ich jetzt einige biographische 

Daten erwähnen. Prof. Mag. art 

Sepp Jahn wurde am 10. Februar 

1907 in Krems an der Donau 
geboren und lebte seit seinem 

sechsten Lebensjahr in Wien, wo er 

die Grafische Lehr- und 

Versuchsanstalt besuchte und diese 

1925 mit Auszeichnung als Grafiker 

abschloss. Er studierte an der 

Technischen Hochschule 

Architektur und später in der 

Meisterschule für Malerei an der 

Akademie der bildenden Künste in 

Wien. In der Akademie erhielt er 

Meisterschulpreise und wurde zum 
Schluss mit dem Großen Rompreis 

ausgezeichnet. Es war genau dieser 

Preis, eigentlich ein Stipendium, der 

ihn nach Albanien, aber auch nach 

Griechenland und Jugoslawien 

führte. Aber warum nicht Rom, 

wenn es eh um den Rompreis ging? 

Warum wählte Sepp Jahn in 

Opposition zu vielen anderen den 

Balkan und nicht die Kulturwiege 

Rom? Nach den Informationen von 
Edith Hirsch war der kleine Sepp als 

ca. 4-jähriger Bub schon einmal am 

Balkan gewesen, während sein 

Vater vor dem Ersten Weltkrieg in 

Sarajevo stationiert war. Aber der 

ausgebildete Maler Jahn ist nach 

dem Rompreis 1937 nach Balkan 

gereist nicht aus Nostalgie, sondern 

aus Interesse und Neugier, um eben 

etwas anderes, vor allem das 

Orientalische zu erleben. Und diese 

Reise, wie er später erzählte, war oft 
auch abenteuerlich, weil er teils mit 

Eseln unterwegs war. Aber welche 

Reise ist einmal nicht 

abenteuerlich? Auf dieser Art und 
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Weise konnte er die albanische Landschaft erkundigen und sie in seinen 

Aquarellen festhalten. Aber nicht nur. Prof. Jahn war in der 

Zwischenkriegszeit auch ein gefragter Porträtist. Er hat viele Portraits 

bekannter Persönlichkeiten erstellt. Kurz vor dem Rompreis im Jahr 1935 ist 

für ihn im Auftrag auch Albert Einstein gestanden. So porträtierte er in 

Albanien nicht nur einfache Menschen und Lebensszenen, sondern malte auch 
ein Bild des albanischen Königs Zog. Zehn Jahre früher berichtete ein 

Landsmann von Sepp Jahn, der bekannter Schriftsteller und Journalist Joseph 

Roth, in einer Reportage für die Frankfurter Zeitung folgendes über die Lust 

des damaligen Präsidenten Achmed Zogu portraitiert zu werden: Man wirft 

ferner dem Präsidenten vor, dass sein Bild alle Wände, die Marken und die 

Münzen ziert. Aber auch in höher kultivierten Ländern wird die vervielfältigte 

und gestanzte Photographie das beste Mittel sein, sich dem meist treulosen 

Gedächtnis der Bürger einzuprägen (Beim Präsidenten Achmed Zogu, 

Frankfurter Zeitung, 29. 5.1927).1 

 

Leider, trotz meiner intensiven Bemühungen und der Kontaktaufnahme mit 

der Königsfamilie in Tirana konnte ich diesem Portrait nicht auf die Spur 
kommen. Als Geschenk für dieses Portrait soll der Maler vom König eine 

Frauentracht, einen bestickten Mantel, bekommen haben, dass für 84 Jahre in 

der Familie von Sepp Jahn neben den albanischen Wasserkrügen aufbewahrt 

wird. Die letzteren müssten ihn sehr beindrückt gehabt haben, denn sie finden 

wir dargestellt auch auf seinen Aquarellen. Sind es genau die, die gerade vor 

uns stehen, oder sind es andere gewesen? Hat er sie zuerst gekauft und dann 

gemalt oder umgekehrt? Auf jeden Fall diese albanischen Souvenire, die in 

einer österreichischen Familie immer noch aufbewahrt werden, zeigen die 

menschlichen Verbindungen, die oft viel stärker als jede Art der Politik sind.  

 

Zurückgekehrt in Wien ging für den Maler Sepp Jahn das Leben in dieser 
beweglichen Zeit weiter. Ab 1938 war er als Lehrer sowie freiberuflicher 

Maler und Grafiker tätig. Den Zweiten Weltkrieg erlebte Sepp Jahn als 

Kriegsmaler im Auftrag des Wiener Heeresgeschichtlichen Museums an den 

verschiedensten Fronten mit. Meine Anfrage vom 21. Juni 2019 an das 

Heeresgeschichtliche Museum über Bilder, die während des Krieges eventuell 

in Albanien entstanden worden sind, bekam die Antwort, dass zurzeit 73 

Objekte von der Hand des Sepp Jahn sich in diesem Museum befinden. Sie 

sind zur Gänze digitalisiert und im Online-Katalog auf der Homepage des 

Hauses abrufbar. Nur diese Darstellungen stammen fast ausschließlich aus 

dem Jahr 1941 während seiner Stationierung als Angehöriger der Deutschen 

Wehrmacht in Griechenland. Albanische Darstellungen sind nicht dabei.   
Nach dem Krieg war unser Maler in verschiedenen Genres der Malerei tätig. 

Sein Werk umfasst Gemälde, Zeichnungen, Portraits, Briefmarken-Serien, 

Fresken und Sgrafitti sowie Werbegrafik wie Plakate, Kataloge, Illustrationen 

etc. und ist in in- und ausländischen Museen sowie in Privatbesitz 

untergebracht. Sogar Kultur- und Dokumentarfilme produzierte er und da 

dürfte auch die albanische Frauentracht ins Spiel gekommen sein in 

bestimmten Dokumentaren. Unter den Preisen ist die Verleihung des 

Goldenen Verdienstzeichens der Stadt Wien im Jahr 2002 unbedingt zu 

erwähnen.  

 

Die Aquarelle und Radierungen, die in dieser Ausstellung zum ersten Mal 

einem Publikum präsentiert werden, sind während seiner Albanienreise im 
Jahr 1937 entstanden. Sie stellen vor allem albanische Städte, aber auch 

Szenen aus dem alltäglichen Leben dar. Bei den meisten von ihnen hat der 

Maler auf der hinteren Seite den Namen der dargestellten Stadt oder Ortschaft 

wie Tirana, Elbasan, Vallona (Vlora), Skutari (Shkodër), Durazzo (Durrës), 

aber auch Ohrid etc. handsigniert.  

 
1https://books.google.at/books?id=4ZlmAgAAQBAJ&pg=PT777&lpg=PT777&dq=Reise+nach

+Albanien.+Beim+Pr%C3%A4sidenten+Achmed+Zogu&source=bl&ots=wGAluQBaXg&sig=

ACfU3U0LPU0wODmSpwU2-yI-SPIim-NN-

A&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjFk9nApLTqAhXosIsKHXmmCs0Q6AEwAnoECAQQAQ; 

https://www.owep.de/artikel/827-reise-nach-albanien-1927-zuletzt gesehen am 4. 7. 2020.  

Sepp Jahn (Porträt) 

 
Diese Ausstellung wäre nie zustande 
gekommen, wenn Frau Edith Hirsch 

die Aquarelle nicht sorgfältig 
aufbewahrt hätte. Sie sind 

mittlerweile 83 Jahre alt und von 
besonderem Wert, weil sie ein Land 

darstellen, das wir so nicht mehr 
kennen. Albanien hat sich nach dem 

Zweiten Weltkrieg rasant verändert 
und wenn Sepp Jahn es noch einmal 

besucht hätte, hätte er wahrscheinlich 

einiges nicht mehr gekannt. Ein 
besonderes Dankeschön gehört der 

Tochter von Sepp Jahn, Frau Eva 
Giller-Jahn. Ihre Intervention war 

besonders in der letzten Phase 
unentbehrlich als man sich 

entscheiden musste wie die Bilder 
eingerahmt werden. Sie hat sehr 

professionell die richtige 
Entscheidung getroffen, um unter 

anderem die Werke auch von der 
Zerstörung zu bewahren. Ich bedanke 

mich herzlichst bei beiden Damen. 
Vielen Dank an die Kuratorin Elsa 

Martini, die sich damit intensiv 
beschäftigte und last but not least 

muss ich mich bei unserem 
Botschafter Bimo und seiner 

Ehegattin Moza bedanken für ihr 
Entgegenkommen, Geduld und Hilfe 

bei den ganzen Vorbereitungen für die 
Ausstellung.  
2 
(Die Ansprache der Organisatorin 

und Sponsorin der Ausstellung 
während der Vernissage am 19. 

Oktober 2020 in der albanischen 
Botschaft in Wien)  

2  

https://books.google.at/books?id=4ZlmAgAAQBAJ&pg=PT777&lpg=PT777&dq=Reise+nach+Albanien.+Beim+Pr%C3%A4sidenten+Achmed+Zogu&source=bl&ots=wGAluQBaXg&sig=ACfU3U0LPU0wODmSpwU2-yI-SPIim-NN-A&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjFk9nApLTqAhXosIsKHXmmCs0Q6AEwAnoECAQQAQ
https://books.google.at/books?id=4ZlmAgAAQBAJ&pg=PT777&lpg=PT777&dq=Reise+nach+Albanien.+Beim+Pr%C3%A4sidenten+Achmed+Zogu&source=bl&ots=wGAluQBaXg&sig=ACfU3U0LPU0wODmSpwU2-yI-SPIim-NN-A&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjFk9nApLTqAhXosIsKHXmmCs0Q6AEwAnoECAQQAQ
https://books.google.at/books?id=4ZlmAgAAQBAJ&pg=PT777&lpg=PT777&dq=Reise+nach+Albanien.+Beim+Pr%C3%A4sidenten+Achmed+Zogu&source=bl&ots=wGAluQBaXg&sig=ACfU3U0LPU0wODmSpwU2-yI-SPIim-NN-A&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjFk9nApLTqAhXosIsKHXmmCs0Q6AEwAnoECAQQAQ
https://books.google.at/books?id=4ZlmAgAAQBAJ&pg=PT777&lpg=PT777&dq=Reise+nach+Albanien.+Beim+Pr%C3%A4sidenten+Achmed+Zogu&source=bl&ots=wGAluQBaXg&sig=ACfU3U0LPU0wODmSpwU2-yI-SPIim-NN-A&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjFk9nApLTqAhXosIsKHXmmCs0Q6AEwAnoECAQQAQ
https://www.owep.de/artikel/827-reise-nach-albanien-1927
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Arben Gjinaj, Wien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

,,Pranverë e helmuar” (,,Vergifteter Frühling‘‘) -Presäntation in Wien – ein Buch über 8.000 

vergiftete Kinder im Kosovo 

 
Wien, den 23. Oktober 2020: Das Buch ,,Pranverë e helmuar” des bekannten 

österreichischen Publizisten und Aktivisten Hazir Mehmeti wurde im 
,,Europahaus Hotel’’ in Wien präsentiert.  

 
Das Buch ,,Pranverë e helmuar”, das ein Zeichen der Erinnerung und des Respekts 

für die vergifteten albanischen Studenten im Jahr 1990 ist, brachte, wenn auch in 
begrenzter Anzahl, diplomatische Vertreter albanischer Staaten sowie 

verschiedene albanische Aktivisten und Persönlichkeiten zusammen, die in 
Österreich leben und arbeiten.  

Foto aus der Buchpräsentation 

 
Die Eröffnung der Buchpräsentation erfolgte durch Kaltrina Durmishi, die auch 

den Autor des Buches, Hazir Mehmeti, zu einer Begrüßungsrede einlud. Im 
Namen des Bundes albanischer Schrifsteller und Kulturschaffender in Österreich 

,,Aleksander Moisiu” dankte der Autor Hazir Mehmeti allen Gästen und 
Unterstützern des Buches. Anschließend wurden die Teilnehmer vom Botschafter 

der Republik Albaniens in Österreich, Roland Bimo, sowie vom Ersten Sekretär 
der Botschaft der Republik Kosovo, Shkurta Krasniqi, begrüßt. Bevor die 

Gastdiskutanten sprachen, wurde eine Videoaufnahme eines Dokumentarfilms 
über Kindervergiftungen im Kosovo gezeigt. 

 
Eqrem Zenelaj: Das Buch ,,Pranverë e helmuar” zeigt den  Wunsch des 

Feindes, die Zukunft der albanischen Nation im Kosovo zu vergiften 

Aus persönlichen Gründen konnte der Buchkritiker, der auch als 

Diskussionsteilnehmer eingeladen wurde, Professor Eqrem Zenelaj, nicht 
anwesend sein. Eine speziell für die Promotion des Buches gesendete Erklärung 

wurde jedoch vom Schriftsteller Anton Marku gelesen. Der Inhalt des Buches 
,,Pranverë e helmuar” zeigt deutlich eine schwierige Zeit, die die albanische 

Nation im Kosovo erlebte. Das Kind ist die Zukunft einer Nation, und der Feind 
wollte die Zukunft der albanischen Nation vergiften. Von Anfang an werden 

serbische Verbrechen gegen die albanische Nation in ihren ethnischen Ländern 

begangen, die von der serbischen Vernichtungsmacht organisiert und geleitet 
werden, die von serbischen Akademikern und der orthodoxen Kirche 

programmiert wurden. Die in den Archiven und Bibliotheken verschiedener 

Länder gesammelten Fakten gaben 

dem Buch unbestreitbare 
wissenschaftliche Dimensionen. ,,Die 

Chronologie der Reihenfolge der 
Tatsachen wird seit ,,Golgota 

Shqiptare (,,albanische Golgatha)” 
von Leo Freundlich bis zum 

persönlichen Tagebuch des Autors 
genau nachvollzogen”, heißt es in 

einem Teil der Pressemitteilung. 

 

Das Buch basiert auf vier mächtigen 
Säulen einer Zeitreihe von Inhalten: 

Die Umstände der Unterdrückung der 
serbischen Besatzer vor und während 

der Vergiftung; Dokumente und 
Schriften der Weltpresse; Fakten aus 
wissenschaftlichen Untersuchungen 
zum Vorhandensein toxischer 

Chemikalien in Proben vergifteter 
Kinder; Das persönliche Tagebuch 

des Autors zum Zeitpunkt der 
Vergiftungen ist selbst Zeuge 

schwerwiegender Ereignisse. 
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Unter den vergifteten Kindern gab es auch Kinder im Alter von 4 Jahren  

Die Professorin und Schriftstellerin Violeta Allmuça sprach vor Publikum über 

das Buch des Autors und das Ereignis der Kindervergiftung im Kosovo. In ihrer 
Rede sagte sie, dass im Frühjahr 1990 das serbische Verbrechen der 

Massenvergiftung albanischer Kinder im Kosovo stattfinden würde. Leider 
wurden auch 4-jährige Kinder vergiftet. Sie waren an nichts anderem schuld, als 

Albaner zu sein. 
 

,,Das serbische Verbrechen hat somit die Familie und das Leben eines 
unschuldigen Volkes getötet. Heute, nach 30 Jahren dieses dunklen Tages, haben 

wir das Recht zu sagen, dass dieser barbarische Akt des serbischen Regimes ein 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit, gegen die albanische Bevölkerung im 

Kosovo war. Diese schwere Tragödie gegen das Leben albanischer Kinder hatte 
im zivilisierten Europa noch nie stattgefunden. Die serbische Doktrin der 

Ausrottung der Albaner, die darauf abzielte, die Seelen der Kinder aus ihrem Land 
zu vertreiben, konnte das albanische Blut nicht auslöschen. Die Verwendung 

giftiger Gase, um das Leben von Schülern albanischer Schulen auszulöschen, war 
ein offener und unmenschlicher Völkermord, um die Albaner einzuschüchtern. 

Zum Gedenken an diesen barbarischen Akt haben wir jetzt vor uns Hazir Mehmeti, 
einen Augenzeugen, der den vergifteten albanischen Frühling gesehen und gelebt 

und sogar ein Tagebuch geführt hat”, betonte die Professorin und Buchdozentin 
Violeta Allmuça. Hazir Mehmeti’s Tagebuch wurde 1997 ,,begraben” und von 

Prof. Bedri Shyti nach dem Krieg im Kosovo 1999 ,,exhumiert”, als Kosovo die 
Freiheit erlangte. In diesem ,,Grab” unter dem Boden von Vushtrri befanden sich 

die dokumentarischen Fakten, Zeichen und Spuren, die darauf abzielten, den Tod 

von Schülern albanischer Schulen zu säen. ,,Vielleicht könnte keine Armee der 
Welt giftige Kämpfe gegen Kinder führen, außer den serbischen Streitkräften im 

20. Jahrhundert”, sagte Professorin Allmuça. 
Ein gameinsames Foto der Anwesenden bei der Buchpräsentation  

 

Xhevdet Zenuni: Wenn damals Gift gegen ältere Menschen eingesetzt 

worden wäre, wären die Folgen noch größer 

Der in Wien tätige albanische Arzt Dr. Xhevdet Zenuni war ebenfalls anwesend. 

Obwohl er sagte, er sei zu dieser Zeit noch sehr jung und habe gerade sein 
Medizinstudium abgeschlossen, erinnert er sich an das Frühjahr 1990, als die 

serbischen Streitkräfte giftige Gase verwendeten, um albanische Kinder zu 
vergiften. Dr. Xhevdet Zenuni erklärte ausführlich, welches Gift die serbischen 

Besatzer verwendeten und welche Konsequenzen es für albanische Kinder hatte. 
 

,,Dies war eine der Aggressionen der serbischen Besatzer gegen unser Volk, die 
nicht einmal die Kinder verschont haben. Das verwendete Gift wurde ursprünglich 

in Deutschland hergestellt. Später wurde diese Art von Gas auch im ehemaligen 
Jugoslawien produziert. Dieses Gas wurde auch während verschiedener Kriege im 

Iran und im Irak, in Syrien, bei der Ausrottung der Kurden durch Saddam Hussein 
usw. verwendet. Die chemische Wirkung dieses Giftes besteht darin, dass es die 

Muskeln des menschlichen Körpers zusammenzieht. Sie wissen, dass ein Muskel, 
der sich im Krampf zusammengezogen hat, Schmerzen für eine lange Zeit 

verursacht, während dieses Gift 
Kontakt mit allen Muskeln des 

Körpers der Person hatte, was 
natürlich auch große Schmerzen 

verursacht hatte. Wenn die Giftdosis 
schwerwiegender war, sind sogar 

Atemprobleme und Todesfälle 
aufgetreten. Glücklicherweise wurde 

das Gift bei Kindern angewendet, die 
sich ebenfalls mehr widersetzten, aber 

Konsequenzen in Bezug auf Trauma, 
verschiedene Krämpfe, psychische 

Konsequenzen usw. hinterlassen 
konnten. ,,Wenn es gegen ältere 

Menschen eingesetzt worden wäre, 
hätten wir Konsequenzen für eine 

größere Anzahl tödlicher Fälle”, 
betonte Dr. Xhevdet Zenuni. 

Dr. Xhevdet Zenuni 

 
Hazir Mehmeti ist Mitautor von 19 

Lehrbüchern in der Diaspora und 
Autor mehrerer Zeitungen und 

Zeitschriften in der Diaspora und im 

Heimatland. Dies ist sein neuntes 
Buch. 

 
Das Buch ,,Pranverë e helmuar” 

wurde im Rahmen der ,,Albanische 
Kulturwochen in Östereich” 

präsentiert, die vor einigen Tagen ihre 
Tätigkeit aufgenommen haben. 

Albinfo.at ist Medienpartner für alle 
Aktivitäten der ,,Kulturwochen”. 

 
(Quelle: https://www.albinfo.at/u-promovua-

ne-vjene-pranvere-e-helmuar-liber-qe-u-

kushtohet-mbi-8-mije-femijeve-te-helmuar-

ne-

kosove/?fbclid=IwAR3aSDfzSfJ3XyLz2qJ

AVO6IKJaewCPFvqKwa0WSW5qRxo8NI

OS6X16DwQY)

 

 

 

 

https://www.albinfo.at/u-promovua-ne-vjene-pranvere-e-helmuar-liber-qe-u-kushtohet-mbi-8-mije-femijeve-te-helmuar-ne-kosove/?fbclid=IwAR3aSDfzSfJ3XyLz2qJAVO6IKJaewCPFvqKwa0WSW5qRxo8NIOS6X16DwQY
https://www.albinfo.at/u-promovua-ne-vjene-pranvere-e-helmuar-liber-qe-u-kushtohet-mbi-8-mije-femijeve-te-helmuar-ne-kosove/?fbclid=IwAR3aSDfzSfJ3XyLz2qJAVO6IKJaewCPFvqKwa0WSW5qRxo8NIOS6X16DwQY
https://www.albinfo.at/u-promovua-ne-vjene-pranvere-e-helmuar-liber-qe-u-kushtohet-mbi-8-mije-femijeve-te-helmuar-ne-kosove/?fbclid=IwAR3aSDfzSfJ3XyLz2qJAVO6IKJaewCPFvqKwa0WSW5qRxo8NIOS6X16DwQY
https://www.albinfo.at/u-promovua-ne-vjene-pranvere-e-helmuar-liber-qe-u-kushtohet-mbi-8-mije-femijeve-te-helmuar-ne-kosove/?fbclid=IwAR3aSDfzSfJ3XyLz2qJAVO6IKJaewCPFvqKwa0WSW5qRxo8NIOS6X16DwQY
https://www.albinfo.at/u-promovua-ne-vjene-pranvere-e-helmuar-liber-qe-u-kushtohet-mbi-8-mije-femijeve-te-helmuar-ne-kosove/?fbclid=IwAR3aSDfzSfJ3XyLz2qJAVO6IKJaewCPFvqKwa0WSW5qRxo8NIOS6X16DwQY
https://www.albinfo.at/u-promovua-ne-vjene-pranvere-e-helmuar-liber-qe-u-kushtohet-mbi-8-mije-femijeve-te-helmuar-ne-kosove/?fbclid=IwAR3aSDfzSfJ3XyLz2qJAVO6IKJaewCPFvqKwa0WSW5qRxo8NIOS6X16DwQY
https://www.albinfo.at/u-promovua-ne-vjene-pranvere-e-helmuar-liber-qe-u-kushtohet-mbi-8-mije-femijeve-te-helmuar-ne-kosove/?fbclid=IwAR3aSDfzSfJ3XyLz2qJAVO6IKJaewCPFvqKwa0WSW5qRxo8NIOS6X16DwQY
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Kommentare

 

Mag. phil. Dr. Kurt Gostentschnigg, Graz  
Mag. phil. Dr. Kurt Gostentschnigg, geboren am 28.5.1965 in Eibiswald, Steiermark, Österreich.Historiker, Albanologe , 

Übersetzer und Schriftsteller. Diplomstudium der Geschichte und Germanistik (Sponsion 1990). Doktoratsstudium der 

Geschichte (Promotion 1996). Experte für die österreichisch-ungarische Albanologie 1867-1918, für die Verflechtung von 

Wissenschaft und Politik sowie für die österreichisch-ungarisch-albanischen Beziehungen in Politik, Wirtschaft, Kultur und 

Wissenschaft. 6 Jahre Lektor an der Universität Tirana (1993-1995 an der Germanistik der Fremdsprachenfakultät; 1996-

2000 an der Fakultät für Geschichte und Philologie). 1 Jahr Lektor an der Universität Wien (2001-2002 am Institut für 

Sprachwissenschaft, Leitung von Albanisch-Kursen). 2 Jahre Lektor an der Universität Graz (2004-2006 am Institut für 

Theoretische und Angewandte Translationswissenschaft, Übersetzen und Dolmetschen Deutsch-Albanisch). 5 Jahre Lektor 

an der Universität Shkodra (2006-2011 an der Germanistik der Fremdsprachenfakultät). Freier Historiker und Übersetzer 

(2000-2004 und 2011-2013). Seit April 2014 an der Universität Graz angestellt im FWF-Forschungsprojekt „Die 

österreichisch-ungarische Albanologie 1867-1918 – ein Fall von Kulturimperialismus?’’. 
 

 

Wissen ist eine Holschuld oder der größte Wahlbetrug aller Zeiten 

 
In den ersten Monaten des Jahres 2019 stellte ich einige 

Vorträge über den Integralen Yoga von Sri Aurobindo 
und Der Mutter (Mirra Alfassa), meinen Gedichtband 

„Perlen  der Ewigkeit“ und meinen Roman „Agnan  und 

Felesna“ auf meinen YouTube-Kanal. Ich wollte aber 

nicht über die spirituelle Welt sprechen, ohne über die 

menschliche Welt Bescheid zu wissen. So begann ich ab 

dem Frühjahr 2019, mich über die Weltpolitik zu 

informieren. Das Eine führte zum Anderen, eine 

unendliche Geschichte des Recherchierens und 

Informierens. Der Kaninchenbau der satanischen Kabale 

ist so gewaltig tief und verschlungen … Ein sowohl in 

weltlichen als auch spirituellen Belangen sehr gut 

informierter Deutscher, der mich bezüglich meiner Sri 
Aurobindo-Vorträge auf YouTube kontaktiert hatte, 

versorgte mich mit einschlägiger Literatur zu vielen 

sogenannten „Verschwörungstheorien“. 

 

Wie die QAnons, die digitalen Soldaten von Q, der 

größten militärischen Geheimdienstoperation zur 

Rettung der USA und der Welt, wollte auch ich meinen 

Beitrag dazu leisten, die Welt, die Menschheit, mein 

Volk, meine Liebsten, Verwandten, Freunde, Kollegen, 

Nachbarn und Bekannten vor dem Untergang zu retten. 

So verschickte ich am 25. Dezember 2019, rund zwei 
Monate vor Corona in Europa, meine erste Rundmail mit 

folgendem Text: „Meine lieben Freunde, ich schicke 

euch Informationen höchster Priorität in Form von 

einigen Links und angehängten Dateien. Ich habe mich 

dazu entschieden, sie mit euch zu teilen. Einige von euch 

werden vielleicht schon über diese wirklich sehr 

ernsthaften Themen informiert sein. Wenn nur ein Teil 

von diesen Informationen wahr ist, dann sollten wir alle 

darüber Bescheid wissen, um in der Lage zu sein, uns auf 

die Zukunft vorzubereiten und die Freiheit und das Leben 

von uns selbst und unseren Familien, vor allem unseren 

Kindern, zu verteidigen. Jeder ist frei, diese 
Informationen zu ignorieren oder zu leugnen. Jene, die 

starke Nerven haben und bereit sind, Verantwortung für 

ihr Leben zu übernehmen, sind gebeten, diese 

Informationen in den Sozialen Medien zu verbreiten. 

Vielen Dank. In Liebe, Kurt Gostentschnigg.“ 

 

 
3 https://kurtgostentschnigg.blogspot.com/  

Bis Mitte November 2020 habe ich fast täglich mehrere 

Rundmails zu allen möglichen heißen Themen verschickt 
und regelmäßig den am 31. Juli 2020 begonnenen „Kurtis 

Blog“3, auf den ich in Deutsch, Englisch und Albanisch 

meine geschichtswissenschaftlichen, albanologischen 

und literarischen Werke präsentiere, Sri Aurobindos 

Integralen und Supramentalen Yoga vorstelle und über 

das Geschehen in der Welt informiere, betrieben. 

Inzwischen haben sich viele meiner „Freunde“ und 

Berufskollegen, auch einige Verwandte, von mir 

abgewandt, indem sie mich entweder angegriffen oder 

ignoriert haben. Der Leiter der Abteilung für 

Südosteuropäische Geschichte der Universität Graz, den 

ich seit Jahrzehnten kenne und mit dem ich einige 
gemeinsame Forschungsprojekte durchgeführt hatte, ist, 

unterstützt von zwei, drei seiner „Gesinnungspolizisten“, 

sogar so weit gegangen, mich wegen meiner Weltsicht, 

die seinem atheistischen links-grünen Narrativ 

widerspricht, rauszuwerfen. 

 

Die Wenigsten waren bereit, der Wahrheit und den 

Tatsachen ins Auge zu sehen. Ich konnte das zunächst 

nicht verstehen, bis ich erkannte, dass die meisten 

„Schlafschafe“ wohl nichts dafür können, weil sie von 

der Wiege an vom Tiefstaat-System gehirngewaschen 
sind, so wie auch ich bis zum März 2019. Aufgrund 

meiner jahrzehntelangen spirituellen Suche war ich nicht 

so sehr im Tiefschlaf wie die meisten meiner mich 

umgebenden Mitmenschen, sodass ich schon als ein 

wenig erwachtes Schlafschaf spürte, dass nur einige sehr 

Reiche die Fäden der Macht in ihren Händen halten. Ich 

nannte sie „die Superreichen“ oder „die Konzerne“. Aber 

ich hatte absolut keine Ahnung von der Art ihrer 

Machtausübung und dem Ausmaß der Kabale und ihren 

Protagonisten. Wissen ist eine Holschuld, die man sich 

selbst zu zahlen hat. Wissen ist Macht. 

 
Aber es gibt tatsächlich Menschen, die sich bis zum 

letzten Atemzug an die Lüge klammern, aus welchen 

Gründen auch immer, vor allem Intellektuelle und 

Gebildete, die erst recht auf ihrer indoktrinierten 

Meinung beharren, weil sie aufgrund des Verlusts des 

gesunden Hausverstands die durch institutionelle 

https://kurtgostentschnigg.blogspot.com/
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Verbildung, propagandistische Mainstreammedien und 

andere Mittel erfolgende Gehirnwäsche von der Wiege 

bis zur Bahre nicht checken. Die Aussage, dass erst die 

Bildung zu echter Verblödung führe, bringt die ganze 

Problematik jenseits aller Ironie herrlich auf den Punkt. 

Wir brauchen stattdessen eine Herzensbildung, die auf 
Wahrheit, Freiheit, Glückseligkeit und Liebe basiert und 

somit das Beste aus dem Menschen hervorholt, sein 

unendliches Potential. 

 

Das alles können wir auch nur verstehen, wenn wir 

unserer Wissensholschuld nachkommen und mit offenem 

Verstand und offenem Herzen gemäß der Devise „Folge 

der Spur des Geldes“ abseits der Mainstreammedien und 

Mainstreamwissenschaft, die beide Teil des 

jahrhundertealten Tiefstaatsystems der Kontrolle und 

Steuerung der Menschheit sind, bis zum Ende der 

Machtpyramide recherchieren. Ich sage immer wieder: 
Wer suchet, der findet. Ich weiß, wovon ich spreche, 

denn ich habe jahrzehntelang an diesem akademischen 

Gehirnwäsche-Uni-Betrieb teilgenommen. Ich habe 

irgendwann innerlich gespürt, dass hier irgendetwas 

grundsätzlich nicht stimmt, sodass ich mich auf die 

Suche gemacht habe. Auf dem Weg der Suche begegnete 

ich allerhand Dingen, die zu schmerzvollen 

Erkenntnissen führten, Dingen, die ich niemals geglaubt 

und für wahr gehalten hätte, wenn ich sie von jemand 

anderem gehört hätte. So wie mancher Leser dieser 

Zeilen mir jetzt nicht Glauben schenkt, weil er noch nicht 
am richtigen Ort nach der Wahrheit gesucht hat. Ich habe 

volles Verständnis für seine Reaktion. 

 

Wenn wir diesen diabolischen Spuk eines Tages 

einigermaßen heil überstanden haben werden, werden 

wir es vor allem den Kriegerinnen und Kriegern des 

Herzens zu verdanken haben, die trotz aller 

Anfeindungen ringsherum – im familiären, 

verwandtschaftlichen, freundschaftlichen, 

nachbarschaftlichen und kollegialen Kreis – und trotz 

aller Sanktionen von staatlich-behördlicher Seite ihre 
Frau und ihren Mann gestanden haben und zur Wahrheit 

gestanden sind. Sie sind die Heldinnen und Helden, deren 

Namen in den Geschichtsbüchern der Zukunft stehen 

werden. Aber ich bin mir sicher, dass sie keinen Wert auf 

solche Äußerlichkeiten legen, denn sie kennen ihren 

wahren inneren Wert, den ein jeder Mensch, wenn er nur 

will, in sich finden kann. 

 

In den letzten Monaten machte ich auch zum ersten Mal 

die Bekanntschaft mit der Zensur. Das in nur drei Tagen 

5500 Mal aufgerufene Video „Briefe eines Vaters an die 

Schule seines Sohnes“ wurde wohl aufgrund des einen 
oder anderen Kommentars von YouTube zensuriert bzw. 

gelöscht. Inzwischen ist es auf dem YouTube-Kanal 

„Politcafé“ unter dem Titel „Ein Vater schreibt an die 

Schulleitung | Grundschule Graz“4 wieder verfügbar. 

Wissenschaftliche Aufsätze und publizistische Artikel, in 

denen ich unter anderem von Gott und Seele, von Volk 

 
4 https://www.youtube.com/watch?v=uWRMbY_9mrE&t=57s  
5 https://dielli-demokristian.at/  

und Nation spreche, wurden von diversen Redaktionen 

abgelehnt. 

Es gibt aber eine in der christdemokratischen Tradition 

stehende Zeitschrift-Redaktion, von der ich es mir nicht 

gedacht hätte, dass sie alle meine wissenschaftlichen 

Aufsätze und publizistischen Artikel ohne Zögern und 
Diskussion veröffentlichen würde, denn ich schreibe von 

der Wiedergeburt der ewigen Vielen, womit sowohl 

individuelle als auch kollektive Seelen gemeint sind. Das 

alles widerspricht der offiziellen Lehre der Katholischen 

Kirche mit ihren kaltherzigen und unlogischen Dogmen 

der Erschaffung der Seele, der Ewigen Verdammnis, der 

Leugnung der Wiedergeburt und der Unfehlbarkeit des 

Papstes. Ja, die Rede ist von „Dielli Demokristian“5. Der 

Name der Zeitschrift beinhaltet drei wesentliche 

Begriffe: Sonne, Demokratie und Christentum. Ich selbst 

verwende in all meinen Schriften den symbolischen 

Ausdruck „Viel-Eine Sonne der Liebe“ für das 
allumfassende Göttliche. Die wahre Demokratie ist die 

direkte Herrschaft des Volkes durch direkt vom Volk 

gewählte und persönlich für ihre Entscheidungen und 

Handlungen haftbare Volksvertreter. Das noch 

herrschende, der Korruption Tür und Tor öffnende 

Parteiensystem steht also der wahren Volksherrschaft im 

Wege. Das wahre Christentum ist das Urchristentum, für 

das die Wiedergeburt etwas ganz Natürliches war und das 

sich allein auf das zentrale Gebot von Jesus Christus, 

Gott und den Nächsten so zu lieben wie sich selbst, 

konzentrierte. 
 

Es geht bei Corona nicht um eine tödliche Pandemie, 

sondern um den vom Weltwirtschaftsforum angestrebten 

Great Reset6 zur Einführung einer einzigen digitalen 

Weltwährung ohne Golddeckung und ohne Bargeld und 

eines bedingungslosen Grundeinkommens, angeblich zur 

Abschaffung des Kapitalismus, in Wahrheit zur 

Etablierung eines weltweiten Sozialismus, der in 

Kommunismus mündet, der Neuen Weltordnung der 

Kabale. Corona ist die Konditionierungsphase, d. h. die 

Gewöhnung der Bevölkerung an die „Neue Normalität“ 
von Heimarbeit, Reisebeschränkung, sozialer Distanz, 

Grundeinkommen und Tracking. Die 

Implementierungsphase ist dann das Impfen, das 

Chippen, die Konzentration der Bevölkerung in Smart 

Cities usw.. Wer nicht gehorcht, dem wird einfach sein 

digitales Konto gesperrt. 2030 soll es kein 

Privateigentum mehr geben, alle Menschen sollen in 

großen Ballungszentren wohnen. Das Endziel ist der 

satanische seelenlose Transhumanismus, ein 

entmenschlichtes Bioroboter-Dasein. 

 

Um die inzwischen nicht mehr geheime Agenda des 
Great Resets durchzusetzen, bedarf es eines totalen 

Wirtschaftscrashs. Doch Donald Trumps 

Gegenmaßnahmen in den USA – Rückbringung von 

Manufakturen, Senkung und Abschaffung von Steuern, 

Anhebung von Löhnen, Rekordsenkung der 

Arbeitslosenrate, keinen zweiten Lockdown usw. – 

verhindern den geplanten Zusammenbruch der 

6 https://www.youtube.com/watch?v=wYf-

3PhzAJM&feature=youtu.be 

https://www.youtube.com/watch?v=uWRMbY_9mrE&t=57s
https://dielli-demokristian.at/
https://www.youtube.com/watch?v=wYf-3PhzAJM&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=wYf-3PhzAJM&feature=youtu.be
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Weltwirtschaft. Die Patrioten um Q und Trump streben 

ein Volkswirtschaftssystem an, indem schrittweise 

NESARA für die USA und GESARA für die ganze Welt 

implementiert werden.7 Das neue sichere QUANTUM-

Finanzsystem wird über Blockchain laufen und durch 

Gold gedeckt sein.8 Das wird das Zentralbanksystem mit 
seinem auf Schulden basierenden Fiatgeld beenden. Die 

USA, Japan und BRICS-Staaten Brasilien, Russland, 

Indien, China und Südafrika sind bereits mit an Bord. Der 

Reichtum soll schrittweise an die Weltbevölkerung 

zurückgegeben werden. Am Ende soll es keine privaten 

Zentralbanken mehr geben, welche Regierungen 

beeinflussen, korrumpieren und erpressen können. Der 

Tiefstaat wollte mit Hillary Clinton als Präsidentin den 

Dritten Weltkrieg, dessen zerstörerisches Ergebnis als 

Vorwand für die Durchführung des Great Reset dienen 

sollte. Da Trump dazwischengekommen ist, setzt der 

Tiefstaat nun auf den Corona-Fake, um die endgültige 
Versklavung der Menschheit doch noch zu erreichen. 

 

Q hat gepostet, dass man den Menschen die Wahrheit 

nicht sagen könne. Man müsse sie ihnen zeigen. Das soll 

nun durch die Aufdeckung des „kolossalsten 

Wahlbetrugs der Geschichte“ geschehen, wie es der 

ehemalige Botschafter des Vatikanstaats in den USA 

(2011 – 2016), Erzbischof Carlo Maria Viganò, in einem 

offenen Brief9 an die amerikanischen Katholiken und alle 

Amerikaner guten Willens ausgedrückt hat. 

 
Hier kurz zusammengefasst die zehn Kategorien des 

Betrugs bei den US-Präsidentschaftswahlen 2020: 

1.) Vorsätzliche Handlungen oder grobe Fahrlässigkeit 

durch vereidigte Wahlhelfer auf Staats- oder 

Bezirksebene oder andere Beamte, wie z.B. Mitglieder 

des U.S. Postdienstes 

2.) Briefwahlzettel in Kombination mit der 

Stimmzettelsammlung (insbesondere Mengen von 

Stimmzetteln, die vor oder nach Wahlschluss am 3. 

November 2020 eingebracht wurden) 

3.) Rechtswidrige Handlungen oder grobe Fehler durch 
das Internet, die das Wahlergebnis beeinflussen (Stoppen 

der Auszählung für Löschen und Verschieben von 

Stimmen durch einen bestimmten Algorithmus; von 

jedermann hackbare Wahlmaschinen) 

4.) Unrechtmäßige Registrierung von Massen 

unrechtmäßiger Teilnehmer 

5.) Statistische Anomalien, die eine starke 

Unwahrscheinlichkeit von Biden-Abstimmungen 

vermuten lassen 

6.) Vorsätzliche Versuche, gleichen Zugang, 

Transparenz und gleichen Schutz zu verweigern 

7.) Cyberangriff und Dienstverweigerung bei allen 
Versuchen, Betrug zu untersuchen, zu identifizieren und 

zu veröffentlichen 

 
7 Als Einstieg in das Thema „NESARA/GESARA“ siehe: 

https://thegesaraclub.com/my_profile/pimpy-investments/; zur 

Vertiefung siehe: 

https://www.youtube.com/results?search_query=pimpy+investment+c

hat+nesara+gesara  
8 Als Einstieg in das Thema „Quantum-Finanzsystem“ siehe: 

https://emmyxblog.wordpress.com/2019/03/07/qfs-ausserweltliches-

geldsystem/  

8.) Tyrannei der „Faktenprüfer“ und „Widerleger“ 

9.) Vorsätzliche Versuche, Minderheiten gleichen 

Zugang, gleichen Schutz und gleiche Bürgerrechte zu 

verweigern 

10.) Mangelnde Pflege und schlampige 

Wählerregistrierung.10 
 

Die hochangesehenen Rechtsanwälte Sidney Powell und 

Lin Wood, die Anwälte des Volkes, sowie Rudy Giuliani 

und Jenna Ellis, die Anwälte von Trump, sind dabei, 

Beweise für den Wahlbetrug zu sammeln und eine 

Gerichtsklage zu formulieren. Powell ist übrigens eine 

Militäranwältin und die Einzige in den USA, die für eine 

Gerichtsklage wegen Hochverrat zuständig ist. Folgende 

individuelle und kollektive Akteure sind im 

Zusammenhang mit der Klage wegen Wahlbetrug bereits 

öffentlich genannt worden: Dominion Voting Systems, 

ein kanadisches Unternehmen für Wahlsoftware 
und Wahlmaschinen; Smartmatic, ein auf den Aufbau 

und die Implementierung elektronischer Wahlsysteme 

spezialisiertes multinationales Unternehmen; Scytl, ein 

spanischer Anbieter von elektronischen Wahlsystemen 

und Wahltechnologie; Mark Malloch Brown; George 

Soros; Bill Gates und Microsoft; Barack Obama; die 

Clinton-Foundation; CIA; Akteure aus China, 

Hongkong, Iran, Venezuela, Kuba, Kanada, 

Deutschland, Serbien, Schweiz und Großbritannien. 

Dominion führt zu Smartmatic, das im Besitz von zwei 

Venezolanern mit engen Verbindungen zum ehemaligen 
Präsidenten von Venezuela Hugo Rafael Chávez ist. 

Mark Malloch-Brown, der Vorsitzende von Smartmatic, 

ist Mitglied von Global Board der Open Society 

Foundation von George Soros, dessen bester Freund er 

ist. Soros ist der größte Geldgeber der US-Demokraten, 

von Antifa und Black Lives Matter. 

 

Durch in China hergestellte gefälschte Wahlzettel und 

den spanischen Server in Frankfurt liegt auch das Delikt 

einer ausländischen Wahleinmischung vor. Die US-

Armee hat eine Razzia im Frankfurter Büro der 
spanischen Wahlsoftwarefirma Scytl durchgeführt, um 

Server zu beschlagnahmen, die Beweise für 

Wahlunregelmäßigkeiten bei den Wahlen vom 3. 

November in den USA aufweisen. Die abgegebenen 

Stimmen wurden also nicht in den USA, sondern in 

Deutschland ausgezählt! Die Dominion Wahlsoftware, 

entwickelt von Bill Gates‘ Microsoft, und die Dominion 

Wahlmaschinen sind offensichtlich auf systematischen 

Wahlbetrug programmiert worden, um Stimmen von den 

Wählern zu rauben, die in der Illusion einer freien Wahl 

der Volksvertreter durch das Volk gehalten werden. 

Viele Länder der Welt verwenden diese Software und 
Maschinen für ihre Wahlen. Da stellt sich uns als Leser 

von „Dielli Demokristian“ die große Frage: wie sieht es 

9 https://www.epochtimes.de/politik/ausland/erzbischof-vigano-zu-us-

wahl-betet-zu-gott-kinder-der-finsternis-greifen-nach-der-macht-

a3375530.html  
10 https://www.epochtimes.de/meinung/gastkommentar/wir-haben-

nun-eine-mutige-neue-welt-betreten-in-der-wir-auf-nationaler-ebene-

wahlergebnisse-venezolanischer-art-erzielen-a3377065.html  

https://thegesaraclub.com/my_profile/pimpy-investments/
https://www.youtube.com/results?search_query=pimpy+investment+chat+nesara+gesara
https://www.youtube.com/results?search_query=pimpy+investment+chat+nesara+gesara
https://emmyxblog.wordpress.com/2019/03/07/qfs-ausserweltliches-geldsystem/
https://emmyxblog.wordpress.com/2019/03/07/qfs-ausserweltliches-geldsystem/
https://www.epochtimes.de/politik/ausland/erzbischof-vigano-zu-us-wahl-betet-zu-gott-kinder-der-finsternis-greifen-nach-der-macht-a3375530.html
https://www.epochtimes.de/politik/ausland/erzbischof-vigano-zu-us-wahl-betet-zu-gott-kinder-der-finsternis-greifen-nach-der-macht-a3375530.html
https://www.epochtimes.de/politik/ausland/erzbischof-vigano-zu-us-wahl-betet-zu-gott-kinder-der-finsternis-greifen-nach-der-macht-a3375530.html
https://www.epochtimes.de/meinung/gastkommentar/wir-haben-nun-eine-mutige-neue-welt-betreten-in-der-wir-auf-nationaler-ebene-wahlergebnisse-venezolanischer-art-erzielen-a3377065.html
https://www.epochtimes.de/meinung/gastkommentar/wir-haben-nun-eine-mutige-neue-welt-betreten-in-der-wir-auf-nationaler-ebene-wahlergebnisse-venezolanischer-art-erzielen-a3377065.html
https://www.epochtimes.de/meinung/gastkommentar/wir-haben-nun-eine-mutige-neue-welt-betreten-in-der-wir-auf-nationaler-ebene-wahlergebnisse-venezolanischer-art-erzielen-a3377065.html
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mit der Legitimität der Wahlen der letzten Jahrzehnte in 

der EU, in der Schweiz, in Deutschland, Österreich, 

Albanien, Kosova und Mazedonien aus? 

 

Die große Masse glaubt es erst, wenn sie es selbst sieht. 

Daher haben die Patrioten um Trump den Tiefstaat in die 
Falle gelockt, damit alle sehen, wozu er fähig ist und wer 

seine wahren Akteure sind, die sich nun siegessicher 

outen, indem sie Joe Biden, der von den 

Mainstreammedien vor der offiziellen Bekanntgabe des 

Wahlergebnisses zum neuen Präsidenten erklärt worden 

ist, gratulieren und ihm ihre Kooperationsbereitschaft für 

den Great Reset bekunden. Die sogenannte „Trump 

Card“ scheint wohl die Bloßstellung des weltweiten 

Wahlbetrugssystems, des systematischen Raubs der 

Stimme des Volkes zu sein. Die von Trump dafür 

eingesetzten Mittel sind vermutlich: ein geheimes 

digitales, nicht kopierbares Wasserzeichen im 
Wasserzeichen der Wahlzettel; eine parallele 

Registrierung der Stimmabgabe durch nicht 

manipulierbare Blockchain-Technologie; eine von der 

NSA durchgeführte totale Echtzeit-Überwachung durch 

Satelliten; der Einsatz der Nationalgarde während der 

Wahl. 

 

Trumps Anwaltsteam hat inzwischen Hunderte von 

eidesstattlichen Erklärungen von Zeugen gesammelt, die 

den Gerichten als Beweismittel vorgelegt werden. 

Zeugen und Richter haben Morddrohungen erhalten. Die 
von CNN angeführten Mainstreammedien (Big Media) 

verschweigen diese Beweismittel, berichten nicht 

darüber oder versuchen, alles ins Lächerliche zu ziehen. 

Die Sozialen Medien wie Facebook, Twitter und 

YouTube (Big Tech) zensieren die Wahrheit, wo sie nur 

können. Big Media und Big Tech machen sich dadurch 

zu Komplizen des Wahlbetrugs. Am Ende wird wohl das 

Höchstgericht, der Supreme Court, entscheiden: 

entweder Neuauszählung der gültigen Stimmen oder 

Annullierung der Wahlen. Es geht nicht mehr nur um die 

rechtmäßige Wiederwahl von Trump, es geht um den 
Schutz der US-Verfassung, es geht um die Garantie der 

Rechtmäßigkeit aller zukünftigen US-Wahlen, es geht 

um die USA, es geht um die Welt. 

 

Einige haben das schon beim ersten harten Lockdown im 

Frühjahr durchschaut. Jetzt, während dem zweiten harten 

Lockdown im Herbst und Winter 2020/2021, dessen 

Maßnahmen vor allem den Mittelstand ins Herz treffen, 

werden viele Neuerwachte dazukommen. Man kann es 

den Menschen nicht sagen, man muss es ihnen zeigen. 

Oder anders ausgedrückt: Wer nicht hören will, muss 

fühlen. Es wird für manche sehr schmerzvoll werden. 
Aber es wird auch danach weiterhin Menschen geben, die 

– aus welchen Gründen auch immer – bis zum Schluss 

nicht sehen werden (wollen), was gespielt wird bzw. 

gespielt worden ist. 

 

Deutschland, der Schlüssel und Schlussstein zum 

Weltfrieden, wird nun als Merkel-Regime von beiden 
Seiten in die Zange genommen: von US-Seite wegen dem 

Dominion-Wahl-Server in Frankfurt, von russischer 

Seite wegen der deutschen Nawalny-Intrige. Die letzten 

Wochen oder Monate der Bundesrepublik Deutschland 

(BRD) sind gezählt. Die Abschaltung der BRD-

Okkupationsverwaltung durch die Alliierten USA und 

Russland sowie die Rückkehr Deutschlands in seine 

Souveränität des Deutschen Reichs von 1871 werden 

auch das Ende der Tiefstaat-Organisationen EU, UNO 

und NATO bedeuten. 

 

Trump hat einen Erdrutschsieg eingefahren und bleibt 
US-Präsident. Wir haben es hier mit dem größten 

Wahlbetrug aller Zeiten zu tun, dessen Aufdeckung in 

den nächsten Wochen und Monaten weltweit zu einem 

großen Erwachen führen wird, weil in diesem 

Zusammenhang die von Big Media und Big Tech 

unterstützte Tiefstaat-Kabale gegen die Menschheit mit 

all den Formen der Hybriden Kriegsführung11 – 

Informationskrieg, psychologische Kriegsführung, 

Gedankenkontrolle usw. – und all den Verbrechen gegen 

die Menschlichkeit – Pädophilie, Kindesmissbrauch, 

satanische Kindesopferrituale usw. – ans Tageslicht 
kommen wird. Nur die Hardcore-Linken und Atheisten 

werden ihren Gehirnwäsche-Tiefschlaf fortsetzen. Denen 

ist nicht zu helfen. Ohne die USA sind der Great Reset 

der Tiefstaat-Zentralbanken und der von der chinesischen 

Kommunistischen Partei angeführte Globalismus 

endgültig zum Scheitern verurteilt. 

 

Die von Q angekündigten „Zehn Tage der Dunkelheit“ 

werden dann kommen, wenn der Tiefstaat versuchen 

wird, Trump gewaltsam aus dem Weißen Haus zu 

entfernen. So oder so, ob nun Trump oder Biden offiziell 
zum Wahlsieger erklärt wird: es wird in den USA zum 

Bürgerkrieg kommen, weil die Tiefstaat-Akteure um ihr 

Leben kämpfen und die Patrioten die Sache zu Ende 

bringen werden. Die Hintergrundmächte mit ihren 

Marionetten in allen Ländern werden sich natürlich mit 

Händen und Füßen gegen ihren Untergang wehren, aber 

gegen das patriotische Militär von Trump, Putin und Xi 

haben sie letztendlich keine Chance. Doch es kann für die 

Bevölkerung in einigen Teilen der Welt noch heftig 

werden, bevor diese teuflische Kabale ein für alle Mal 

von den Kräften des Lichts beendet wird. General 

Michael Flynn ist aktiviert. Der Kraken ist losgelassen.12 

 

 

 

 
 

 
11 https://shop.expresszeitung.com/shop/shop/alle-

ausgaben/ausgabe_31.html  

12 https://www.brighteon.com/01b357fa-2ee4-4a79-8287-

384f391966f7  

https://shop.expresszeitung.com/shop/shop/alle-ausgaben/ausgabe_31.html
https://shop.expresszeitung.com/shop/shop/alle-ausgaben/ausgabe_31.html
https://www.brighteon.com/01b357fa-2ee4-4a79-8287-384f391966f7
https://www.brighteon.com/01b357fa-2ee4-4a79-8287-384f391966f7
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Die Dame vom Balkon 

 
Erzählung.  

  

Eine Dame auf einem Balkon (Martens) 

 

Auch heute, wie in den letzten zwei Wochen, begann sie den Tag mit Gebeten, 

die sie auf ihre eigene Weise, kurz und prägnant, sagte. 

-,,Mein Leben braucht eine neue 

Navigationskarte‘‘ - dachte sie, 

bevor sie ihre Lungen mit Wiener 

Luft füllte und ihr graues Haar 
schwank, oder besser gesagt die 

wenig Härchen, welche gerade 

noch an ihrem Kopf hingen. Der 

Brusthalter war diesmal um zwei 

Größen mehr als gewöhnlich 

gesetzt, damit ihre Brüste fülliger 

aussahen. Und für ihr Alter sahen 

sie ziemlich gut aus. 

 

In einem Buch aus den 60er Jahren 

las sie, dass Menschen leichter 

atmen können, seitdem der Kuss 
entdeckt wurde. Noch heute 

glaubt sie an diese Theorie, genau 

wie in den Tagen, als die 

Hauptplätze der Städte jeden Tag 

von jungen Menschen überflutet 

wurden, die nach etwas suchten 

und nicht einmal genau wussten, 

was es war. 

 

Ihre Jugend war wie Nüsse. Sie 

erwischte oft den Wurm im 
Inneren, aber weder derjenige, der 

sie gibt, noch derjenige, der sie 

nimmt, weiß das. So entstehen 

zuerst Missverständnisse und 

dann Meinungsverschiedenheiten. 

Und ihr Tagebuch war voll davon. 

 

- ,, Ahh... ich habe oft Steine in 

Flüsse geworfen, ohne viel 

darüber nachzudenken. Ich habe 

auch die Zeiten erlebt, in denen 

,,Sex mit Ex‘‘ und viele andere 
Dinge im Trend waren. Was kann 

man tun? So war nun Mal mein 

Schicksal. ‘‘ - flüsterte sie 

langsam genug, um sich ein wenig 

auszuruhen. 
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Sie hat nie geheiratet und seit Jahren wirkt ihre Liebe wie ein Tattoo, das man 

auf dem Rücken trägt, aber nicht sieht. Sie war bereits vor einem Jahrzehnt in 

eine ,,kreative Pause‘‘ eingetreten. 

 

-,,Die Augen bleiben jung, auch wenn alles andere alt wird‘‘. - fuhr sie fort 

und ließ den Gedanken auf halbem Weg, ging aber nicht weiter, da sie sich 
nicht mit der Frage beschäftigen wollte, was eigentlich ,,alles andere‘‘ 

bedeuten könnte. 

 

Und als sie die Augen erwähnte, dachte sie an den ersten Tag, an dem sie ihren 

derzeitigen Helden, Herrn Müller, traf, der im gegenüberliegenden Gebäude 

lebte. Dies war vor sieben Monaten geschehen und seitdem gingen ihr 

gemischte Gedanken durch den Kopf. Etwas in ihr sagte, dass er womöglich 

ihr Traummann sein könnte. Allerdings gab es ein Problem mit dieser 

Geschichte: Die Einsamkeit hatte Folgen auf ihren Mut gehabt, sie war sehr 

zurückgezogen und verlor das Selbstvertrauen, das sie einst hatte, als sie nicht 

zögerte, ihre Gefühle auszudrücken, ohne zu erwarten, dass ,,das stärkere 

Geschlecht‘‘ dies tat.  
 

Ohne bemerkt zu werden, begann sie sich heimlich und mit Stil für ihn zu 

interessieren, und stellte fest, dass er viele Jahre mit einer Ärztin gelebt hatte, 

von der er aber sich kürzlich getrennt hatte. Sie glaubte, jetzt wo er frei ist, 

könne sie ihn sich angeln, doch sie war entsetzt, als sie von den Nachbarn 

erfuhr, dass Herr Müller die Nacht mit zwei Fremden verbringen würde. Das 

machte sie eifersüchtig, sehr eifersüchtig. Erst ein paar Wochen später erfuhr 

sie, dass er tatsächlich ein Mathematiklehrer war und dass das, was über ihn 

gesagt wurde, nicht der Wahrheit entspricht, sondern einem schlecht gesalzten 

Witz. Das erleichterte sie. 

 
Sie war ein besonderer Typ, im Gegensatz zu den Anderen. Das war schon 

immer so gewesen. Selbst jetzt, als die Menschen von der Angst gepackt 

wurden, mit dem unsichtbaren Virus infiziert zu werden, weigerte sie sich, 

eine Maske zu tragen. Sie würde sich einfach keine zulegen. Weder für 20 

Euro aus der Apotheke auf der ,,Mariahilf‘‘, noch in Supermärkten, welche 

später kostenlos verteilt wurden. Sie verehrte ihr Gesicht, so wie es war, mit 

einigen Falten hier und da und wollte es nicht verbergen. Um keinen Preis. 

 

***** 

 

Sie schaute aus dem Fenster und dann auf die Holzkiste an der Wand. Es war 
kurz vor achtzehn Uhr, und nachdem sie ein paar Minuten vor dem Spiegel 

verbracht hatte, war sie nun bereit, auf den Balkon zu gehen und zusammen 

mit Millionen Anderen auf der ganzen Welt das Applausritual zu beginnen. 

 

Die Leute waren herausgekommen und klatschten mit ihren Händen ohne 

einen bestimmten Rhythmus. Diejenigen, die die Straßen entlangliefen, 

drehten die Köpfe hoch und winkten ihnen zu, um sich gegenseitig zu 

ermutigen. Es schien ihr, dass Herr Müller diesmal etwas spät dran war, sich 

aber beruhigte, als sie sah, dass er nach einer Bewegung der Vorhänge auf 

seinem Balkon erschien. Ihr Herz begann schneller zu schlagen und etwas 

erschütterte ihren Körper. Es war nicht der Wind. Es war der Duft seines 

Parfüms, der seinen Weg gekreuzt und ihren Hals berührt zu haben schien. 
 

Heute schien er noch schöner als andere Male. Obwohl er von den großen 

Blummenblättern nicht ganz sichtbar war, wirkte die braune Hose, gepaart mit 

einem blauen Hemd und einer roten Krawatte, wunderbar. Sie wartete nur 

darauf, dass er seinen Kopf zu ihr dreht, um ihm das, was sie fünfzig Mal am 

Tag seit Sonntag wiederholt hatte, dem Tag, an dem sie beschloss, da sie 

seinerseits kein Signal erhielt, diejenige zu sein, welche den ersten Schritt 

wagt. 

 

Und jetzt war der richtige Anlass, 

ein Kompliment ,,zum 

Aufwärmen‘‘ zu machen. Sie 

sammelte alle Muskeln ihres 

Körpers, strahlte Licht aus ihren 

Augen, vertraute ihren Lippen, 
nahm den Mut, der ihr bisher 

gefehlt hatte, und sagte leise, aber 

laut genug, um erhört zu werden: 

- Die Krawatte passt Ihnen sehr 

gut, Herr Müller? 

 

Er wandte den Blick zu ihr, sah sie 

etwas verwirrt an, dachte etwas 

länger nach als die gewöhnlichen 

Männer dieser Stadt und 

antwortete: 

 
- Zum Körper oder zum Gesicht? 

 

- Leider sehe ich nicht ihren 

ganzen Körper. Wenn Sie sich 

meinem Balkon nähern, kann ich 

Ihnen möglicherweise eine 

objektivere und genauere 

Einschätzung geben. - antwortete 

sie mit einer Stimme, die 

verblasste. 

 
Er öffnete den Mund und schien 

bereit zu sein, etwas zu sagen, aber 

schloss es wieder und sagte nichts. 

 

 

- Sie werden jeden Tag jünger, 

Herr Müller! - sagte sie und 

zitierte einen anderen Satz aus 

dem, was sie gelernt hatte und 

nahm die Sonnenbrille, die sie 

während der Ferien im letzten 
Sommer in Albanien gekauft 

hatte, runter. 

- Danke, liebe Dame! - antwortete 

er langsam und schüttelte den 

Kopf. 

 

-,,Waaau ... was für eine 

charmante Stimme! Dabei sagt er 

zu mir, liebe Dame‘‘ - dachte sie 

und spürte, wie sich die Arterien 

ihres Herzens ausdehnten. Aber 

der nächste Moment wäre 
emotional schockierend, wenn 

Herr Müller den Satz fortsetzte, 

den er mit der gleichen 

Langsamkeit begonnen hatte. 

- Sie sind nicht die Einzige, die das 

behauptet. Das tun sonst alle 

Pensionistinnen in unserem 

Gebäude. 
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-,,...ahaaa... was er wohl damit meint ... langsam, langsam ... ich muss die 

Bedeutung dessen verstehen.. habe ich gerade richtig gehört... und wie ist es 

Anderen möglich, ihm ein gleiches Kompliment zu machen? Wie viele sind 

es, die ihn schmeicheln? ... vielleicht sind es zu viele, weil es mir so vorkam, 

als hätte er den Ton ein wenig erhoben, als er ,,alle‘‘ sagte ... huh ... hat er so 

viele Liebhaberinnen? ... nein, nein, ich glaube es nicht, es ist nicht möglich, 
es kann nicht wahr sein, es darf nicht wahr sein ...‘‘ - sie fing an mit sich selbst 

zu sprechen und spürte, wie ein paar Tropfen kalten Schweißes hinunter 

rutschten. 

 

Sie versuchte sich zu beherrschen, als sie ihn wieder ansah, und er sah 

wunderschön aus, echt schön. Für einen Moment, während die anderen noch 

durch ihre Balkone applaudierten, fiel ihr ein, ihre Telefonnummer auf ein 

großes Stück Papier zu schreiben und sie minutenlang vor sich zu halten, in 

der Hoffnung, dass er die Botschaft verstehen und anrufen würde, sobald es 

dunkel wird. Aber sie gab diese verrückte Idee auf, sobald sie dachte, dass 

Ruza, ihre Nachbarin auf der linken Seite, sie dabei erwischen könnte, und 

möglicherweise in der ganzen Nachbarschaft, verspottet werden würde. 
 

Bisher schien das Schicksal, ihr die Tür mit einer Hand zu öffnen, aber danach 

hatte sie den Eindruck, dass es ihr mit beiden ins Gesicht schlug, da sie, 

während sie über die Ausstiegsstrategie aus dieser unerwarteten Situation 

nachdachte und sich mit ihrem ,,Brexit‘‘ befasste, hatten die Menschen die 

Balkone verlassen und waren bereits in ihre Wohnzimmer zurückgekehrt. So 

auch Herr Miller. 

 

- ,,Nun, man kann nicht mit alten Schuhen durch neuen Straßen gehen.‘‘ - 

sagte sie laut und zog instinktiv ihre hochhackigen weißen Schuhe aus, die sie 

bewusst angezogen hatte, nur um vor ihm größer auszusehen als sie wirklich 
war. 

 

***** 

 

-,,Der Tod muss schöne Augen haben‘‘ - dachte sie, bevor sie einschlief. Einen 

Augenblick später ergab sie sich dem Traum. Zu dem, der auf sie wartete. Was 

sie sah, geschah irgendwo weit weg, an einem Ort, der keinen Namen hatte. 

Sie war nicht allein. Er war bei ihr. 

 

Am nächsten Tag wollte ihr Körper nicht mehr aufstehen. Genau um achtzehn 

Uhr hatte sie mehrmals Schluckauf. Es fühlte sich an, als ob jemand ihren 
Namen gerade erwähnte. Wer, wusste sie nicht, aber tief in ihrer Seele 

wünschte sie sich, dass das Herr Müller, ihr Nachbar auf der anderen 

Straßenseite gewesen wäre. 

Den April hatte sie noch nicht aus dem Kalender gestrichen. 

 

Anton Marku, geb. 1971 in Gjakova (Kosovo), wo er Literatur studierte. 

Danach absolvierte er ein Jus-Studium an der Universität Pristina und schloss 

dann Masterstudien an der Universität Wien ab. Seit zehn Jahren lebt und 

arbeitet Anton Marku in Österreich. Er schreibt vor allem Lyrik, aber auch 

kurze Erzählungen. Bisher hat er acht Gedichtbände veröffentlicht. Einige 

seiner Werke sind auch ins Englische, Deutsche, Rumänische, Kroatische, 

Russische und Arabische übersetzt worden. Zuletzt erschienen: „du meine 
stimme“ (2018); „Die Haut des Lebens“, Gedichte. (2020; beide: editionpen 

im Löcker Verlag).  
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Simultanschah mit dem Großmeister Rainer Buhmann 
 

Im Rahmen der „Albanischen Kulturwochen in Österreich“ für das Jahr 2020, wurde vom Schachverein „Arberia“ ein 

Simultan mit dem Großmeister Rainer Buhmann organisiert.  
 

Wien, 18 Oktober, 2020: Der Schachklub “Arbëria” 

feierte seit seiner Gründung im Jahr 2012, als eine 

Gruppierung von freiwilligen Schachfreunden, viele 

Erfolge. Fast jede Saison stieg die Mannschaft in eine 

höhere Liga auf.  Heutzutage konkurriert der Verein in 

der Wiener Landesliga (äquivalent zur zweiten 

Schachliga in Österreich). Die zweite Mannschaft des 

Klubs ist immer sehr aktiv und konkurriert in der dritten 

Wiener Liga (B Liga). 

 

 
GM Rainer Buhmann mach den ersten Zug 

 

In der Regel organisiert der Schachklub im Rahmen den 

Nationalfeiertagen folgende Schachturniere: Am 28 

November für den Unabhängigkeitstag Albaniens und 

am 17 Februar, für den Unabhängigkeitstag Kosovos. Im 

Oktober 2019, unter der Leitung des Schachklubs 

“Arbëria” und durch Unterstützung und Kooperation des 
Wiener Schachverbandes, mit der Teilnahme von 57 

Schachspielern aus 14 Länder, fand das erste 

internationale Turnier „1 Arberia Open 2019“ statt. 

 

Der Schachklub hat ständigen Kontakt mit dem Vorstand 

des Wiener Schachverbands und den anderen 

Schachvereinen Wiens. Über die Erfolge dieses 

Schachvereins haben verschiedene Zeitungen sowohl auf 

Albanisch als auch auf Deutsch berichtet. 

 

Die aktuelle Covid19 Pandemie hat die physischen 
Treffen der Schachmitglieder verhindert. Trotzdem 

unternimmt der Verein via Internet und Online-Spielen 

regelmäßige Aktivitäten. Erwähnenswert ist in diesem 

Fall das Organisieren des wöchentlichen Online-

Blitzturniers von “Arbëria” in der Plattform lichess.org 

 

Anlässlich der Eröffnung der „Albanischen 

Kulturwochen in Österreich 2020“ und mit der 

Zusammenarbeit des albanischen Koordinationsrates der 

albanischen Vereine in Österreich, organisierte der 

Kultur und Schachverein “Arbëria” eine 

Simultanvorstellung (ein Schachmeister spielt 

gleichzeitig gegen mehrere Schachspieler). Ehrengast 
war der deutsche Internationaler Großmeister Rainer 

Buhmann.  

 

Das Treffen wurde von Sokol Cekani, Mitglied des 

Vereins und Direktor des Simultans, eröffnet. Er 

begrüßte die Gäste im Namen des Schachklubs und 

erklärte die Regeln des Simultans. Dann ergriff Kaltrina 

Durmishi, Obfrau des Koordinationsrates das Wort, 

indem sie über die „Albanischen Kulturwochen in 

Österreich“ sprach. Danach sprach Anton Imre, 

Parteiobmann der Volkspartei Schwechat und zuletzt der 
Großmeister Buhmann.  

 

14 Schachspieler und Schachfreunde nahmen am 

Simultan Teil. Sie hatten die einzigartige Chance ihre 

Schachskills gegen den renommierten deutschen Meister 

zu testen. Die Teilnehmer waren: Anton Marku, Sokol 

Cekani, Agron Cika, Fatos Krasniqi, Valentin Jaucker, 

Andrew Alvarico, Hanna Wehbeh, Faruk Sayadi, Jahjah 

Alzahour, Safet Hyseni, Burim Haskaj, Theo Imre, Zef 

Ukaj und Elvis Ndrecaj. 

 

Diese Aktivität wurde vom Magistrat für 
Sportangelegenheiten der Stadt Wien (MA 51) finanziell 

unterstützt, sowie vom Restaurant “Kastaniengarten“ 

und seinem Besitzer Shpetim Bujupi, der die 

Räumlichkeiten seines Geschäfts zur Verfügung gestellt 

hat. Am Ende wurden Urkunden an die Teilnehmer 

verteilt. Der Schach- und Kulturverein “Arbëria” bedankt 

sich bei den sämtlichen Sponsoren, die Firmen: Alba-

Kopie, Gashi Fenster und Türen, Timi Trans und Sinani 

Bau. 

 


